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Flächenfraß und Flächenschutz in Bayern

Thomas Frey, 21.2.2024; Neusäß
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…als Lebensraum für Tiere und Pflanzen
Unsere heimischen Tiere und Pflanzen sind auf möglichst ungestörte Freiräume angewiesen. Die 
Bebauung und Zerschneidung ihrer Lebensräume nimmt ihnen die Lebensgrundlage.  

Quelle: von Vogelartinfo (Eigenes Werk) [GFDL 1.2 (http://www.gnu.org/licenses/old-licenses/fdl-1.2.html)], via Wikimedia Commons

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …
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3Quelle: Bündnis zum Flächensparen

…zur Verbesserung des lokalen und globalen 
Klimas
Freiflächen dienen der Frischlufterneuerung. Vor allem die Waldflächen dienen als CO2-Speicher und tragen 
damit zum Klimaschutz bei.

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …
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…zum Schutz unserer Böden
Gesunde Böden dienen der Wiederaufarbeitung und Speicherung wichtiger Nährstoffe, dem Abbau 
organischer Abfälle und als Nährboden für Pflanzen.

Quelle: Bündnis zum Flächensparen

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …



5

5

…für unser Trinkwasser
In unverbauten Böden bildet sich sauberes  Grundwasser, die Basis allen Lebens.

Quelle: Bündnis zum Flächensparen

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …
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…zum Schutz vor Hochwasser
Unversiegelte Böden wirken wie ein Schwamm und halten das Wasser fest.

Quelle: Margraf

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …
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7Quelle: Bündnis zum Flächensparen

…als Anbaufläche für Nahrungsmittel und 
Energiepflanzen
Landwirtschaftliche Fläche in D 17 Mio. ha, Lebensmittelverbrauch von einer Fläche von 22 Mio ha.
Zusätzlicher Flächenbedarf für Energiepflanzen

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …
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…als Erholungsraum
Die unbebaute Natur ist der beliebteste Freizeitraum der Deutschen. 
Die historisch gewachsene Kulturlandschaft ist Basis unserer Tourismuswirtschaft.

Quelle: Bündnis zum Flächensparen

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …
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…für unsere Identität
Die bayerische Identität und viele regionale Identitäten beruhen auf der Unberührtheit ihrer 
Landschaft

Quelle: Bündnis zum Flächensparen

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …
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…um kurze Wege in kompakten und 
nutzungsgemischten Siedlungen zu bewahren
Flächenverbrauch führt zu mehr Verkehr, mehr Verkehr wieder zu mehr Flächenverbrauch.

Wir müssen unsere Freiflächen erhalten, …

Bilder: Frey
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Bevölkerungs- und Flächenentwicklung
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Nachhaltigkeitsziel der 
Bundesregierung von 2002:
Reduktion des Flächenverbrauchs von 
120 auf 30 ha /Tag bis 2020 (2012: 74 ha)

Politische Ziele 

Für Bayern bedeutet das Reduktion von 
18 auf 4,7 ha! (2013: 18 ha)
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Flächenverbrauch ungebrochen hoch

Quelle: Statistisches Landesamt
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Weg der Freiwilligkeit ist 
gescheitert

Bayerischer Ansatz:
 Freiwilligkeit
 Verantwortung den Kommunen überlassen

Ansätze:
- Bündnis zum Flächensparen
- Aufklärung
- Information

 Hat keine Reduzierung des Flächenverbrauchs gebracht!

Andere Länder und Bundesländer haben andere Ansätze 
mit mehr Druck auf die Kommunen gewählt!
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15Die Erde braucht Freunde

Politisches Ziel: 5 ha in Bayern

Koalitionsvertrag Bayern 2018 

Koalitionsvertrag Bayern 2023 

Wir bekennen uns zu einer deutlichen und dauerhaften Senkung der Flächenneuinanspruchnahme und 
werden zu diesem Zweck die Bayerische Flächensparoffensive fortführen. Dabei dürfen die 
Entwicklungsmöglichkeiten für Wirtschaft, Wohnen, Kommunen und Infrastruktur nicht über Gebühr 
eingeschränkt werden. Wir streben eine Halbierung der Flächenneuinanspruchnahme auf 5 Hektar pro 
Tag bis 2030 an, wobei ein besonderes Augenmerk auf die tatsächliche Versiegelung zu richten ist.

 Faktische Aufgabe des 5 ha Ziels (tatsächliche Versiegelung)
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Bayerisches Landesplanungsgesetz  (Art. 6 Grundsätze der Raumordnung):

Vermeidung von Zersiedelung; Flächensparen:
1Eine Zersiedelung der Landschaft soll vermieden werden. 2Die Siedlungstätigkeit soll räumlich konzentriert 
und vorrangig auf vorhandene Siedlungen mit ausreichender Infrastruktur ausgerichtet werden. 3Der 
Freiraum soll erhalten werden; es soll ein großräumig übergreifendes, ökologisch wirksames 
Freiraumverbundsystem geschaffen werden. 4Die weitere Zerschneidung der offenen Landschaft und von 
Waldflächen soll so weit wie möglich vermieden werden. 5Bei der erstmaligen planerischen 
Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich für Siedlungs- und Verkehrszwecke soll 
angestrebt werden, dass eine Begrenzung auf eine Richtgröße von 5 ha pro Tag landesweit bis 
spätestens zum Jahr 2030 erreicht wird. 6Auch kommt dem Umstand, wofür und wie die betroffenen 
Flächen genutzt werden sollen, maßgeblich Bedeutung zu. 7Dabei ist zu berücksichtigen, in welchem 
Ausmaß es bei der Inanspruchnahme der Flächen zu einer Bodenversiegelung kommt und welche 
Maßnahmen für den Umwelt-, Klima- und Artenschutz getroffen werden. 8Insbesondere sollen die Potenziale 
für die Wiedernutzbarmachung von Flächen, für die Nachverdichtung und für andere Maßnahmen zur 
Innenentwicklung der Städte und Gemeinden sowie zur Entwicklung vorhandener Verkehrsflächen 
ausgeschöpft werden. 9Geeignete Maßnahmen zur Verminderung der Flächeninanspruchnahme sollen 
unterstützt werden.

Nur Richtgröße, keine Maßnahmen
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Umsetzung 5 ha Ziel:
Gegenstromprinzip notwendig

Umsetzungsverpflichtungen 
5 Richtwert für die Regionen

Verschiedene Ansätze:
u.a. Stärkung der 
Regionalplanung als neue 
kommunale Planungsebene

Stärkung der Instrumente 
der Kommunen für 
Innenentwicklung und 
Flächensparen
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Vorschläge des Gemeindetages

Ohne Druck für die Gemeinden kein Anreiz, die Instrumente umzusetzen!
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Gegenstromprinzip notwendig

Umsetzungsverpflichtungen 
5 Richtwert für die Regionen

Verschiedene Ansätze:
u.a. Stärkung der 
Regionalplanung als neue 
kommunale Planungsebene

Stärkung der Instrumente 
der Kommunen für 
Innenentwicklung und 
Flächensparen
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20Die Erde braucht Freunde

Verbindliche Umsetzung 5 ha in Bayern
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21Die Erde braucht Freunde

Verbindliche Umsetzung 5 ha in Bayern
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22Die Erde braucht Freunde

Quelle: BR Data

Ursachen des Flächenverbrauchs: 
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Wohnen

Niedererlbach

Bilder Klaus Leidorf

Was ist ländliches Bauen?
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Wohnflächen

Bilder Statistisches Bundesamt 
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25Die Erde braucht Freunde

Wohnflächen
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Wohnen: Früher und Heute

Landshut

Bilder Klaus Leidorf

Welches Leitbild des Wohnens 
haben wir?
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Nur wenig 
fruchtbare Fläche



Studie: Ökologische Siedlungsentwicklung im 
Raum Augsburg

Prof. Wolfgang Rid, ISME: Institut 
für Stadt, Mobilität und Energie, 
Stuttgart

Große Innenentwicklungspotenziale

• Ökologisch Verträgliche Nachverdichtungs-
und Aufstockungspotenziale in MFH und 
EFH-Gebieten

• Auf Parkplatzflächen

• In Baulücken und Brachflächen

• Leerstandsnutzung



Fahrplan für eine 
doppelte 
Innenentwicklung:

Wertvolle Grünflächen 
erhalten und 
nachverdichten
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30Die Erde braucht Freunde

Quelle: BR Data

Ursachen des Flächenverbrauchs: 
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Funktionsmischung statt Funktionstrennung

Wohnen Einkaufen

Arbeiten

Bewährtes Konzept europäischer 
Dörfer und Städte

Wohnen

Einkaufen

Arbeiten

Auslagerung von Funktionen auf 
die Grüne Wiese

 Leben aus dem Dorf /der Stadt 

verschwindet (reine Wohnsiedlungen)

 Längere Wege, mehr Verkehr

 Nur durch Plünderung des fossilen 

Energieressourcen möglich!

 Leben im Dorf/In der Stadt

 Kurze Wege möglich

 Schutz der freien Landschaft
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32Die Erde braucht Freunde

Ursachen des Flächenverbrauchs: 
Gewerbegebiete

Fotos: Klaus Leidorf

Landshut West



Bund Naturschutz in Bayern

WO KAUFEN WIR EIN?

Bilder: Frey,



Bund Naturschutz in Bayern

WO KAUFEN WIR EIN?

Seeg: neuer Supermarkt in der Ortsmitte

Bilder: Frey,
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Quelle: Fotolia

Autoabhängigkeit in Folge 
von Nutzungstrennung
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Bild Klaus Leiddorf

Folgen:
- Zersiedelung
- Autoabhängigkeit
- Flächenfraß (klein Druck für 
sparsamen Umgang)

Lockerung Anbindegebot für Gewerbe in mehreren LEP Änderungen

Ursachen des Flächenverbrauchs: 
Gewerbegebiete

Ausnahmen Anbindegebot:
- Logistikintensive Betriebe
- Gewerbe ab 3 ha
- (an vierspurigen Straßen)
- (Interkommunale Gewerbegebiete)
- Immissionsschutz
- Topographie
- Militär. Konversionsfläche
- Touristische Einrichtung

Anbindegebot:
- Schutz Orts- und Landschaftsbild
- Kurze Wege – ÖV organisierbar
- Nutzungsmischung
- Flächenknappheit  Sparsamer Umgang mit dem Boden



Sparsamerer Umgang mit Flächen
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Gesamtfläche Bosch
Seifen ca. 27 ha

Davon Parkplatzfläche
9 ha

Luftbild: Bayernatlas
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Sparsamerer Umgang mit Flächen

Dreifachnutzung
Suma-Rührtechnik 
Sulzberg:
• Parkflächen
• Produktionshalle
• Solaranlage

Bild: Suma Ruhrtechnik GmbH
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39Die Erde braucht Freunde

Quelle: BR Data

Ursachen des Flächenverbrauchs: 
Verkehr
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40Die Erde braucht Freunde

Quelle: Pegnitzzeitung 
vom 1.11.2018 und
Frankenluftbild.de

Ursachen des Flächenverbrauchs: 

B14 
Anschlussstelle 
Ottensoos
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Verkehrsflächen
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 Moratorium Straßenaus- und neubau!

• Bundesverkehrswegeplan 2016:
(Autobahnen+Bundesstraßen=8% des Netzes)

Bayern: 278 Projekte (1800 km Baulänge = ca 
6000ha / 8500 Fussballfelder)
Neubauten und deutliche Verbreiterungen

• Staatsstraßenausbauplan 2011:
(Staatsstraßen = 14% des Netzes)

Bayern: 600 Projekte
 davon 250 Ortsumfahrungen, 700km Länge 
 davon 270 Ausbauten mit deutlichen 
Verbreiterungen, 630 km Länge

• Kreisstraßen (=14% des Netzes): unbekannt

• Gemeindestraßen +
Wohnerschließungsstraßen (= 64% des 
Netzes): unbekannt

Verkehrsflächen

Bilder: BUND Naturschutz, Frey
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Zerstörung des Landschaftsbildes

Was passiert mit 
unserer 
Kulturlandschaft?
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Verkehrsflächen: Falsche Förderanreize

Quelle: Allgäuer Zeitung
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45Die Erde braucht Freunde Quelle: BN Kreisgruppe Bamberg
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JE MEHR MENSCHEN MITGLIED IM BN SIND, DESTO 
WIRKUNGSVOLLER KÖNNEN WIR UNS FÜR NATUR UND UMWELT 
EINSETZEN. 

Gemeinsam stellen wir uns schützend vor die Kleinode und Schätze unserer 

Tier- und Pflanzenwelt, vor bedrohte Lebensräume und Landschaften 

bayernweit und direkt bei Ihnen vor Ort. Wir finanzieren unseren Einsatz 

nur mit Hilfe von Mitgliedern und Förderern. 

Auch Sie können helfen. Werden Sie Mitglied.


